Ein paar Fragen an Johannes Sauter, den neuen Diözesanvorsitzenden im Verband katholisches Landvolk:

· Was war Ihre Motivation zu kandidieren?

Johannes Sauter: 

„Meiner Meinung nach steht der Verband „Katholisches Landvolk“ innerhalb der Kirche und nach außen dafür, das Christsein in der Gesellschaft mit Wort und Tat zu bezeugen. Er engagiert sich in Bereichen, die mir persönlich sehr wichtig sind: Die Ausdruckskraft des Glaubens wird beispielsweise sichtbar und hörbar bei Prozessionen, Wallfahrten, Marienfeiern, … welche der Verband organisiert und fördert. 

Der Einsatz gegen Gentechnik in der Landwirtschaft und gegen die Patentierung von Leben, Überlegungen zu sinnvollen Schulformen auf dem Land zeigt, dass der Verband versucht, aus dem Glauben heraus Antwort zu geben auf die Fragen von heute. 

Das Gebot der Nächstenliebe wird praktisch umgesetzt in „Cura familia“. Familien in Not werden sowohl landwirtschaftlich als auch hauswirtschaftlich unterstützt. Die Familienbratung begleitet Menschen in Umbruchsituationen und zeigt gehbare Wege auf. 

Die Aktion „Minibrot“ lässt uns im Verband über den eigenen Tellerrand hinausschauen. Wir helfen damit Menschen in der Einen Welt, ihr Leben so weit wie möglich selber in die Hand zu nehmen.“

· Was sind Ihre zukünftigen Schwerpunkte, Ihre Ziele?

Johannes Sauter: 

Mit meinen Fähigkeiten möchte ich mich dafür einsetzen, solche Aufgabenbereiche, wie eben genannt,  voran zu bringen. Das Leben hat für mich neben Familie und Beruf noch weitere Herausforderungen bereit. Mein Vorgänger hinterlässt ein bestelltes Haus. Das macht es mir leichter, mich den neuen Aufgaben zu stellen.

Weil sich das Leben im ländlichen Raum in den nächsten Jahren stark verändern wird, ergeben sich daraus schon heute Fragen, die es zu beantworten gilt: Welche Konsequenzen ergeben sich aus der Veränderung der Bevölkerungsstruktur? Wie können wir eine bürgernahe   Kommunalpolitik  in der Praxis umsetzen? Und: Wie kann der Glaube für Kirchennahe und Kirchenferne gelebt werden vor Ort?“

· Wie lange sind Sie schon beim Verband Katholisches Landvolk dabei? Was waren die bisherigen Höhepunkte Ihrer Verbandsarbeit?

Johannes Sauter: 

„Seit neun Jahren arbeite ich im Vorstand mit und habe dabei die Vielseitigkeit der Aufgabengebiete kennen gelernt. Besonders gerne erinnere ich mich an die Übergabe der Erntekrone an Herrn Bundespräsident Horst Köhler in Berlin. In seiner Ansprache machte er deutlich, wie wichtig die Landwirtschaft und wie wichtig die Einstellung der Menschen zur Schöpfung für die Gesellschaft sind.

Auch die Übergabe der Unterschriften zur Aktion „Mein Nein.de“ an den damaligen Agrarminister Seehofer machte deutlich, dass wir im Verband etwas bewegen können. 

Die gemeinsamen Gottesdienste zum Erntedankfest, an Mariä Lichtmess, beim Delegierten – und Begegnungstag, … lassen mich die Verbundenheit in Christus spüren.“

· Was war damals der Grund dem Verband Katholisches Landvolk beizutreten?

Johannes Sauter:

„Vor vielen Jahren hat mich mein Vater für die Mitgliedschaft im „Kath. Landvolk“ geworben. Schon damals fand ich das, wofür er sich einsetzte, sehr sinnvoll.“

